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ber ©leîtromotoren (TpnamoS) in bte Sranbfatafter
aïs gu ben ©ebauben gehörige Smmobilten- geftattet merben

folle. Tie Stage murbe Berneinenb beantmortet. SIuSfd^Iag=

gebenb mar für ben [RegierungSrat Riebet bte ©rmagung,
baft eS ftdj bei biefer 2lrt bon SRafdjinen infofern nid^t um
©ebäubetetle Ijanbeln fann, als ber ©harafter eines ©ebäubeS

begm. SofateS baburdj, baft fie g. S. aus bem Sofal ober
©ebäube entfernt merben, ntdjt mefentlid) Beränbert mirb.
©S nerhält fid) bamit ntd&t anberS als mtt jeber anbern
Slrt bon 3Jîotoren.

SReueê ©leïtriîitâtëttJetïêprojeït. $ le ©emeinbe 2B ü r e n=

loS fucht um Semilligung nadj, auf bem redjten Simmai*
ufer in ben neu unb alt Sßiefen bafelbft ein Sîaffermerf
erfteben gu burfen unb gu btefem 3®ede et« BorgefefteneS

Quantum Sßaffer mittelft einer Skbranlage 100 Steter ober^

I)alb ber Söhre 2BürenIo8*Sittmangen im Stmmatbett gu

faffen unb in einer 1500 m langen Sanalanlage im redjt*
feitigen Simmatborb auf eine Turbtnenanlage gur
©rgeugung bon e I e f t r t f dj e r traft gn leiten.

©efud) unb ©ituationSpIan liegen auf bem SegirfSarat
Saben gur ©infini offen.

Tie Sabril (^emtfc^*tec^nifcper Sßtflbufte bon ©ftlbefter
©thaffhaufer in Helfenberg bei ©ofjau ift bottfiänbig nie*

bergebrannt. ©in größeres Sager bon Seiten unb Öelen

— girfa 60 Söffer — finb mitberbrannt, maS baS unge*
mein rafdje llmfidjgreifen beS SeuerS erflärt. Sont ÜRobtliar,
baS gu 17,000 Staufen berfidE)ert ift, tonnte fogufagen nichts
gerettet merben. lieber bie llrfadje beS SranbeS, ber in ben

Sabrifräumen ausbrach, ift nod) nid^ts befiimmteS betannt.

©djöpfwetle gur gnimäffernng. 3n manchen Soben*
fenfungen mirb bie regelrechte ©ntmäfferung burch AbgugS*
fanäle gu einer fdjmierigen unb toftfbieltgen ©adje, gumal
mo ©letfdjerablagerungen unb ©runbmoränen eine [Rolle

fpielen. 2ßo in ber [Rahe ein SDiotcr ift, ober eine moto*
rifche traft leicht burd) ©leftrigttät hingetragen merben tann,
mürbe eS fich gemift nicht feiten empfehlen, burd) fie ein*

fache ©djöpfermerfe betreiben gu laffen, meldte oon einem

an ber tiefften ©teile angubringenbeu ©ammelbecfen ba§

Sßaffer heben unb ablaufen laffen. 3« Teutfdjlanb fdjicft
man fleh an, foldje Sßerfe gum Theil in giemlidö groftem

Ilmfang, eingurid)ten.

©leïtrifihc Ocfen. (SRitgeteilt Born Satentbureau §.
unb SB. Satafp in Serün.) Säfet man einen eleftrifchen
©trom burch einen Seiter gehen, fo ermärmt fich ber legiere
unb bie Stenge ber entmictelten 2ßärme ift abhängig oon
bem Quabrate ber Sntenfität beS ©tromeS unb bon ber

©röfte beS SßiberftanbeS. 2Benn man alfo im ©tanbe ift,
SBiberftanb unb Sntenfität in genügenbem Stafte machten gu

laffen, jo fann man bamit Sßärmegrabe erreichen, mie fte

tetn irbtfcher Srogeft fonft herüor bringt. Segrengt ift biefe

Sßärmefteigerung nur baburch, baft eS feine leitenben ©ub=

ftangen gibt, melche folcher ©lut miberftehen fönnten, fobaft
ber ©trom bei einem beftimmten Stapimum ber Temperatur
ftets unterbrochen mirb, ba fich bie leitenbe ©ubftang Ber*

flüchtigt ober gum minbeften fdjmilgt unb fleh gerfeßt. ©in
befonberer Satt biefer ©rmärmung non Seitern burch ben

SBibetfianb ift ber eleftrifche Sichtbogen, meldjer burd) baS

intenfibe Sicht, baS er auSftrahlt, als fdjönfteS 23eIeuchtungS=

mittel allgemein befannt ift. Ter Sichtbogen entfteht, menn

man bei genügenb grofter ©pannung unb hoher 3ntenfität
beS eleftrifche« ©tromeS gmet Soljlenfiäbchen, beren eines

mit bem poftttben unb bas anbere mit bem negatiben Sol
berbunben ift, nach gegenfeitiger Serührung auf eine geringe
Tifiang bon einanber entferni. Tann beginnt gmifdjen ihnen
ein fehr hetteS Steht aufguleudjten, unb biefe Stamme heftet
eine Temperatur, melche nur burch bie äkrpdjtigung ber

Sohle bei girfa 8600 ® C. begrengt ift.
Tiefe beiben ©rfefteinungen, bie ©rmärmung ber Seiter

unb ber SSolta'fdje Sogen, finb feit ihrer ©ntbecfnng bagu

benuftt morben, burch bie bei ihnen entfiehenbe ungeheure Söärme
cftemifche [Reaftionen gu bemerfftettigen, melche man auf etnem
anberen Sßege nicht ergielen fönnte. ©o glüefte Tabp bie
[Rebuftion ber Sllfalien in 2Retatt unb ©auerftoff, ©rooe bie

©chmelgung ber patinmetalle, Sacquelin bie Sermanblung
beS Tiamanten in ©raphtt, ©temenS, Saure, Sertin, Sontin
unb ©oroleS bte [Rebuftion gahlreidper SRetattophbe unb bie

©erftettung beS SlluminiumS unb feiner Segterungen mit §tlfe
ber eleftrifchen Sßärme. Ter Slpparat, beffen fich biefe ©e»

lehrten bebienten, ber eleftrifche Ofen, ift berhaltniSmaftig
einfach fonftruirt. @r befteht metftenS auS gmei aufeinanber
paffenben Slöcfen bon feuerfeftem ©eftein, bie in ber äRiite
eine Aushöhlung gur Aufnahme ber gu fdjmelgenben ©toffe
unb an ben ©eiten gmei [Rinnen für bie Sohleeleftroben
haben. Ter ©toff, ben man ber eleftrifchen ©lut untermerfen
mill, mirb gmifdjen bie beiben Softlenenben in bte Höhlung
beS unteren ©teineS gelegt, ber obere barüber gebeeft unb
ber ©trom gefchloffen. [Run berfdjtebt man bie Sohlen fo=

lange, bis ber @trom=fïReftapparat bie ©ntftehung beS Sicht*
bogenS im 3nneru angeigt. Aber felbft ber Salf bermag
ber §ifte beS eleftrifchen §erbeS nicht gu miberftehen, er

fdjmilgt unb gerfeftt fich, unb fo ift man bei fehr h°her Tern*

peratur genötigt, ben Soben beS OfenS mtt noch feuerfefteren
©toffe«, mie Sohle, ÜRagnefia ec. auSgufüttern. Tie AuS*

mahl ift babei feine grofte, benn eS gibt menig Serbinbungen,
melche im eleftrifchen Ofen ihren Agregratguftanb unb ihre
djemifdje 3ufammenfeftung unberanbert behalten; bte ftabilften
Sörper ber anorganifchen ©hernie, fagt ÜRoiffan, berfchminben
im eleftrifchen Öfen teils burch 3«fehun0, teils burch Ser*
Züchtigung, eS bleiben als biefen hohen Temperaturen SBtber*

ftanb leiftenb nur noch eine Angahl neuer Serbinbungen,
bie Sorüre, ©iliciüre unb befonberS bie ©arburete ber 2Retalle.

Seftt hat fich auch bie Snbuftrie ber SorfchungSrefuItate
auf biefem ©ebiete bemächtigt, unb bie Aluminium--Sabrifation,
bie ©roftprobuftion beS neu entbeeften ©arborunbumS unb

laft not leaft bie gemaltig emporftrebenbe 6alciumcarbib*®r=

geugung gur Sereitung beS AcetplenS legen 3eugniS ab oon

bem ©rfolg ber groftgemerblichen Anmenbung beS eleftrifchen

OfenS.

2lê|j^aWttia|iiï al§ Hörtel, ^erfju^ ic. für |>orf)=

unb SLteföoutcn.
3eber Sachmann metft, baft an Stein, $olg, Seton 2c.

ASphaltmaftip nicht haftet unb alSbalb mieber abfällt. Sßeil

aber leftterer begüglich feiner Sßafferbichtigfeit, 3äbtgfeit unb

äufterfter §altbarfeil als Sinbe* unb 3foliermittel allenthalben
bie mettefte Sermenbung finben fönnte, fo ift eS als ein

Sortfdjritt gu begeidjnen, menn berartige Sermenbung burch

einfaches „Sorbereiten ber gu üerbinbenben ttRaterialien" auf
leichte 3ßeife nunmehr gelungen ift.

Tabei bletbt eS fich flang gleit®, ob gange flRauerförper
ober nur Serbinbungen hergeftettt merben foHen, ob fenfrechte

ober magrechte Serpuße bamit mafferbteht (unb gmar abfolut)
gemacht merben fotlen.

Sür eine gange [Reihe Bon Arbeiten mirb biefeS neue

Serfahren oon folcher üßtdjttgfeit fein, baft in gar mancher

[Richtung eine Bolle llmmanblung Borftdjgehen mirb, mau
benfe g. S. nur an baS 2Bafferbic®tmachen ber Setter, ber

Terraffen, an bie Sehanblung ber §ölger, melche permanentem
Sßechfel ber Seudjtigfeü unb Trodenheit auSgefeßt finb.

(ArguS).

KetfdjiebetteS.
Tie Sotftfilul« eibgettofftfihen 5fS«I®te^niïum§

hat her Tefftnforreltton unb ben ausgebehnten SerbauungS*
unb AufforftungSarbetten im Quellengebiet bes ©affarate

(Sal ©otta) einen Sefuch abgeftattet. Tie Srofefforen mie

bie ©tubterenben fpradjen ji^ über bie befidjttgten Arbeiten
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der Elektromotoren (Dynamos) in die Brandkataster
als zu den Gebäuden gehörige Immobilien gestattet werden

solle. Die Frage wurde verneinend beantwortet. Ausschlag-
gebend war für den Regierungsrat hiebet die Erwägung,
daß es sich bei dieser Art von Maschinen insofern nicht um
Gebäudeteile handeln kann, als der Charakter eines Gebäudes

bezw. Lokales dadurch, daß sie z. B. aus dem Lokal oder
Gebäude entfernt werden, nicht wesentlich verändert wird.
Es verhält sich damit nicht anders als mit jeder andern
Art von Motoren.

Neues Elektrizitätswerksprojekt. Die Gemeinde Wären-
los sucht um Bewilligung nach, auf dem rechten Limmat-
user in den neu und alt Wiesen daselbst ein Wasserwerk
erstehen zu dürfen und zu diesem Zwecke ein vorgesehenes
Quantum Wasser mittelst einer Wehranlage 100 Meter ober-
halb der Fähre Würenlos-Killwangen im Ltmmatbett zu
fassen und in einer 1500 ru langen Kanalanlage im recht-
seitigen Limmatbord auf eine Turbinenanlage zur
Erzeugung von elektrischer Kraft zu leiten.

Gesuch und Situationsplan liegen auf dem Bezirksamt
Baden zur Einsicht offen.

Die Fabrik chemisch-technischer Produkte von Sylvester
Schaffhauser in Helsenberg bei Goßau ist vollständig nie-
dergebrannt. Ein größeres Lager von Fetten und Oelen

— zirka 60 Fässer — sind mitverbrannt, was das unge-
mein rasche Umsichgreifen des Feuers erklärt. Vom Mobiliar,
das zu 17,000 Franken versichert ist, konnte sozusagen nichts
gerettet werden. Ueber die Ursache des Brandes, der in den

Fabrikräumen ausbrach, ist noch nichts bestimmtes bekannt.

Schöpfwerke zur Entwässerung. In manchen Boden-
senkungen wird die regelrechte Entwässerung durch Abzugs-
kanäle zu einer schwierigen und kostspieligen Sache, zumal
wo Gletscherablagerungen und Grundmoränen eine Rolle
spielen. Wo in der Nähe ein Motor ist, oder eine moto-
rische Kraft leicht durch Elektrizität hingetragen werden kann,
würde es sich gewiß nicht selten empfehlen, durch sie ein-
fache Schöpferwerke betreiben zu lassen, welche von einem

an der tiefsten Stelle anzubringenden Sammelbecken das

Wasser heben und ablaufen lassen. In Deutschland schickt

man sich an, solche Werke zum Theil in ziemlich großem

Umfang, einzurichten.

Elektrische Oefen. (Mitgeteilt vom Patcntbureau H.
und W. Pataky in Berlin.) Läßt man einen elektrischen

Strom durch einen Leiter gehen, so erwärmt sich der letztere

und die Menge der entwickelten Wärme ist abhängig von
dem Quadrate der Intensität des Stromes und von der

Größe des Widerstandes. Wenn man also im Stande ist,
Widerstand und Intensität in genügendem Maße wachsen zu
lassen, so kann man damit Wärmegrade erreichen, wie sie

kein irdischer Prozeß sonst hervor bringt. Begrenzt ist diese

Wärmesteigerung nur dadurch, daß es keine leitenden Sub-
stanzen gibt, welche solcher Glut widerstehen könnten, sodaß

der Strom bei einem bestimmten Maximum der Temperatur
stets unterbrochen wird, da sich die leitende Substanz ver-

flüchtigt oder zum mindesten schmilzt und sich zersetzt. Ein
besonderer Fall dieser Erwärmung von Leitern durch den

Widerstand ist der elektrische Lichtbogen, welcher durch das

intensive Licht, das er ausstrahlt, als schönstes Beleuchtungs-
Mittel allgemein bekannt ist. Der Lichtbogen entsteht, wenn

man bei genügend großer Spannung und hoher Intensität
des elektrischen Stromes zwei Kohlenstäbchen, deren eines

mit dem positiven und das andere mit dem negativen Pol
verbunden ist, nach gegenseitiger Berührung auf eine geringe
Distanz von einander entfernt. Dann beginnt zwischen ihnen
ein sehr Helles Licht aufzuleuchten, und diese Flamme besitzt
eine Temperatur, welche nur durch die Verflüchtigung der

Kohle bei zirka 3600 ° C. begrenzt ist.
Diese beiden Erscheinungen, die Erwärmung der Leiter

und der Volta'sche Bogen, sind seit ihrer Entdeckung dazu

benutzt worden, durch die bei ihnen entstehende ungeheure Wärme
chemische Reaktionen zu bewerkstelligen, welche man auf einem
anderen Wege nicht erzielen könnte. So glückte Davy die
Reduktion der Alkalien in Metall und Sauerstoff, Grove die

Schmelzung der Platinmetalle, Jacqnelin die Verwandlung
des Diamanten in Graphit, Siemens, Faure, Bertin, Lontin
und Cowles die Reduktion zahlreicher Metalloxyde und die

Herstellung des Aluminiums und seiner Legierungen mit Hilfe
der elektrischen Wärme. Der Apparat, dessen sich diese Ge-
lehrten bedienten, der elektrische Ofen, ist verhältnismäßig
einfach konstruirt. Er besteht meistens aus zwei aufeinander
passenden Blöcken von feuerfestem Gestein, die in der Mitte
eine Aushöhlung zur Aufnahme der zu schmelzenden Stoffe
und an den Seiten zwei Rinnen für die Kohleelektroden
haben. Der Stoff, den man der elektrischen Glut unterwerfen
will, wird zwischen die beiden Kohlenenden in die Höhlung
des unteren Steines gelegt, der obere darüber gedeckt und
der Strom geschlossen. Nun verschiebt man die Kohlen so-

lange, bis der Strom-Meßapparat die Entstehung des Licht-
bogens im Innern anzeigt. Aber selbst der Kalk vermag
der Hitze des elektrischen Herdes nicht zu widerstehen, er

schmilzt und zersetzt sich, und so ist man bei sehr hoher Tem-
peratur genötigt, den Boden des Ofens mit noch feuerfesteren

Stoffen, wie Kohle, Magnesia zc. auszufüttern. Die Aus-
Wahl ist dabei keine große, denn es gibt wenig Verbindungen,
welche im elektrischen Ofen ihren Agregratzustand und ihre
chemische Zusammensetzung unverändert behalten; die stabilsten
Körper der anorganischen Chemie, sagt Moissan, verschwinden
im elektrischen Ofen teils durch Zersetzung, teils durch Ver-
flüchtigung, es bleiben als diesen hohen Temperaturen Wider-
stand leistend pur noch eine Anzahl neuer Verbindungen,
die Borüre, Siliciüre und besonders die Carburete der Metalle.

Jetzt hat sich auch die Industrie der Forschungsresultate
auf diesem Gebiete bemächtigt, und die Aluminium-Fabrikation,
die Großproduktion des neu entdeckten Carborundums und

last not least die gewaltig emporstrebende Calciumcarbid-Er-

zeugung zur Bereitung des Acetylens legen Zeugnis ab von
dem Erfolg der großgewerblichen Anwendung des elektrischen

Ofens.

Asphaltmastix als Mörtel, Verputz ic. für Hoch-
und Tiesbauten.

Jeder Fachmann weiß, daß an Stein, Holz, Beton zc.

Asphaltmastix nicht haftet und alsbald wieder abfällt. Weil
aber letzterer bezüglich seiner Wasserdtchtigkeit, Zähigkeit und

äußerster Haltbarkeit als Binde- und Jsoliermittel allenthalben
die weiteste Verwendung finden könnte, so ist es als ein

Fortschritt zu bezeichnen, wenn derartige Verwendung durch

einfaches „Vorbereiten der zu verbindenden Materialien" auf
leichte Weise nunmehr gelungen ist.

Dabei bleibt es sich ganz gleich, ob ganze Mauerkörper
oder nur Verbindungen hergestellt werden sollen, ob senkrechte

oder wagrechte Verputze damit wasserdicht (und zwar absolm)

gemacht werden sollen.

Für eine ganze Reihe von Arbeiten wird dieses neue

Verfahren von solcher Wichtigkeit sein, daß in gar mancher

Richtung eine volle Umwandlung vorsichgehen wird, man
denke z. B. nur an das Wasserdichtmachen der Keller, der

Terrassen, an die Behandlung der Hölzer, welche permanentem
Wechsel der Feuchtigkeit und Trockenheit ausgesetzt sind.

(Argus).

Verschiedenes.

Die Forstschule des eidgenössischen Polytechnikums
hat der Tesfinkorrektion und den ausgedehnten Verbauungs-
und Aufforstungsarbeiten im Quellengebiet des Cassarate

(Val Colla) einen Besuch abgestattet. Die Professoren wie

die Studierenden sprachen sich über die besichtigten Arbeiten
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fepr befrtebigt aus, fcpreibt man bem „Suserner Sagblatt",
unb in ber Spat ift bie faft 12 Silometer lange Seffiu»
ïorreltion Bon BeEinsona bis pm 8ago maggtore mopl baS

fcpcnfte unb großartigfte Ktonument, baS jenfeits ber Sllpen
je errietet tourbe. Sie beibeu SängSmupren mit beu Sra»
nerfen, meldte baS überflutenbe Ipocptooffer ftauen, ftnb nun
fertig erfieEt unb aucp bie auSgebepnteu SteSftädpen (cirïa
150 fèeEtaren) oberhalb ber großen (StfenbaijnbrûcÉe finb
öoUftänbig aufgeforftet. Sie Eaplen Slbpänge im ©oEatpal
änbern aEmäplicp iûreu traurigen Slnblid! unb fcpmücEen fiep

mit jungen, üppigen KSalbanlagen, melcpe, bant ben generöfen
©ubBentionen ber ©tbgenoffenfcpaft, nun in allen ©emetnben

jenes SpaleS bie fftüfen unb Eaplen SKeiben auf einer fÇlâdf»e

»on einigen punbert fèeftaren bebeden. Kamentltcp im öer=

floffenen §erbfie, als ber ©affarate mit feinen milben gluten
bis in bie ©tobt Sugano einbrang, lonnte man fo recpt

beutlicp bie mopltpätige äßtrfung ber SBilbbacpBerbaunngen
unb ber bamit Berbunbenen Slufforftungen erEennen.

23ilbpaueret. Sa§ Bon Bilbpauer 8 ö f <p in ©t. ©aEen
pergefteEte KÎ o b e 11 pm fßatrtotenben£mai©täfa,
ein Sunftmerf erften KangeS, ift mäprenb ber Sauer Bon
etma gepn Sagen im ©aale beS §otels fftößli in ©täfa

p jebermannS freier Befidptigung anSgefteEt.

3lu3 beut ©eritptSfaal. SaS BesirEëgeridpt Qüridp Ber»

urteilte ben ©lafer Söeprli in 3ürid) unb feinen Arbeiter,
meldpe ben am 6. Klärs im großen graümünfiersimmer beS

SanbeSmufeumS entftanbenen Branb Berurfadpten, mo»

bei ein ©dpaben Bon 8000 gr. entftanben ift, megen fapr»
läffiger Branbftiftung p je 100 gr. Buße. Sie SlnElage

füprte aus, bie beibeu Stngeflagtert pätten naep Berridpteter

Sötarbeit im tieinen graümünfiersimmer bie übrig gebliebenen

smeifelSopne noep glimmenbeu Soplen aus bem Sötofen in
eine mit §ols£opIen gefüllte S3IcdpBüdpfe gemorfen unb biefe

uadpper in ben im großen graumünftersimmer befinbltdpen

pölpruen Söanbfdprant gefteEt. Sie Soplen gerieten in
Branb unb baS geuer teilte fiep bem Söanbfdpranf unb bem

fepr mertboEen ©etiifer mit. Sie ©cpabenerfapanfprüdpe
beS SanbeSmufeumS bleiben gemaprt.

SBofelö 2öadj8tum. 3« ipren Klaubereien aus Bafel
jagt bie „Kat. 3tg.": SaS Baterlanb muß größer fein!
llnfere liebe ©labt Bafel mädpft fo fepr an, baß fie überaE

anftößt, mit Sopf, Snieen unb ©Ebogen; baS Sieib mirb

ipr p eng, mie einem im SBelfdplanb befinblidpen Bacffifcp;
in einigen Quartteren bropen bereits bie Käpte p plapen.
Sföir pabeu eS jept auf napep 98,000 ©tnmopner gebradpt

unb meun ber 3ttä>udpS in gleidpem Ktaße anpält unb ber

©tordp nidpt etma Bon ©treiEgelüften befaEen mirb, fo er»

reidpen mir fdpon bis pr näcpften gaftnadpt bie §unbert»

taufeub unb Eönnen bann „©roßftabtluft" atmen.

Sie fßlüne fut: ben föopnpofuntbau in ©t. ©aßen

finb fertig gefteEt. ©ie rnerben nun pr lleberprüfung bem

Dber»3ngenieur ber Korboftbapn unterbreitet.

Spitnlbauten. Sie ©t. ©aEer Regierung fenbet Slfßl»

bire£tor ©dpiEer in SBpl mit bem SantonSbaumeifter sur

Beficptigung Berfdpiebeuer §eilanfialten ins SluSlanb, um

Klateriat für bie ©rmeiterung beS SlfplS für Unpeilbare unb

SllterSfdpmadpe in 2Bßl su fammeln.

îiibwalben. Ser Sanbrat pat befcploffen, §u einer

Bereinigung ber beibeu Bapngefeflfdpaften © t a n S ft a b»

© t a n S unb ©tanSftab»©ngeIberg §anb su bieten,

©ine tommtffion foE fidp mit beiben ©efeflfdpafteu tnS ©in»

bernepmeu fepen unb aEfäEige Slnträge über ©rmeiterung

ber ©iraße bon ©tans nacp ©tansftab mit StuSfcpetbung

beS BapnEörperS bem Sanbrate unterbreiten.

Sûbrifbnuten. Su unmittelbarer Küpe ber ©taiion

S)übenborf ift, mie man bem «3lns. B. lifter" mitteilt,
ein meprere Sudparten umfaffenber Sompleï ßanb angefauft

morben, auf meldpem eine 3ütdper gtrma ein größeres gabri»

fationSgefdpäft für ©ementarti£el erfteEen miE. Sludp bie
neue ©erberei beS gerrn ©tup, bie fidp feit iprer Bieber*
laffung in Sübenborf roefentlidp Bergröfeert pat, foE ermeitert
merben.

gûbriïbau. SluSSuttiEon (©dpmps) mirb gemelbet:
Sie im lepten §erbfi Bon ber ©ïporlftrma 3a£ob fftopner
u. ©ie. in fftebftetn erbaute ©ipiffliftidCerei mirb mieber
beinape um baS Soppelte Bergröfeert. SEtit bem 8au mirb
fofort begonnen unb bis näcpften SBinter foE baS giemlidp

großartige ©tabliffement BoEftänbig betriebsfähig fein.

§o!spanbel unb §oljpreife. Sie Katpfrage nadp Brenn»
unb Baupols im legten Sapr mar lebpaft, lefen mir im
Bericpt ber bernifdpen gorftbirettion. ©8 pabeu fiep beSpalb
bie leptjäprigen popen fjolspreife niept nur gepalten, fonbern
eS finb biefelben in ben metften SanbeSgegenben geftiegen.

— SluSnapmen Pilben nur baS ©immentpal unb bie 81mtS^

besir£e Saufen unb fjhuntrut, mo baS Brennpols bis su
15 Kros. gefaEen ift. Kapierpols ift im ©mmentpal surütf,
im 3ura ftar£ in bie ®öpe gegangen. 3m SadpSfelbertpale
finb klagen laut gemorbeu, eS merbe überhaupt su Biel Kapier*
pols gefdplagen unb audp £leinere8 Baupols als foldpeS ge»

rüftet. SluS bem ©t. Smmertpale mirb baS ©egenteil gemelbet.
©eit 10 3apren finb bie Sannenbaupolspreife in 3nterla£en
Bon gr. 16 bis gr. 28 per geftiegen; fcBöne Särdpen*
ftämme gelten, über bie Kinbe gemeffen gr. 40.

lieber ben §olspanbel im ©mmentpal gibt baS gorftamt
folgenben Sluffdpluß: für geringere 28are madpt fidp Bor»

nepmtiep bie auSlänbtfcpe ^onfurrens füplbar, namentlich aus
Bapern unb Borarlberg. Sie metften Säfefirmen pabeu an»

gefangen, ipren Bebarf an Saben su S£äie£übeln Born SluS*

lanb su besiepen. Safür mirb aber ftäitereS unb beffereS

©agpols mepr begeprt, meil pier baS SluSlanb meniger ein»

fegt unb biefe ©ortimente, namentlich in ber Baufdpreinerei
unb tn ber BapnmagenfabriEatton beS SnlanbeS unb beS

©IfaffeS, fidpere Slbnepmer finben. 3«bem ift fdpöneS ©ag=
pols rar gemorbeu.

Bei ber ©tdpe ftieg ber KreiS bis auf gr. 70 per geff*
meter; angeftdptS ber fortmäprenbeu Bautpätig£eit unb ber

rafdpen Slbnapm^ unferer ©tipenftarfpölser ftept noep ein mefeni*
lidpeS ©teigen ber K^etfe in SluSfidpt. 3m 3ura finb in
lepter eine SlnsapI Bon KctBatmalbungen in bie ^änbe
Bon ©peEulanten übergegangen; ipr ©dplifal ift, möglitpft
rafdp Eapl abgetrieben su merben. Sie föonturrens ift ftarf,
oft merben fepr pope Kreife besaplt. (^Bunb".)

9îeueë §ulspffafter. SaS bisper bei uns sur §ots»
pftafterung gebrauchte Saunenpols nupt fidp s^tnlidp rafdp
ab unb ift, obfepon eS äußerlich mit Speer getränEt ift, ein

Borsüglidper Käprboben für eine große 3apl Batterien, bie

barin in unsäplbaren Klengen gebetpen. Sluf bie ©efapr,
bie baburcp ermadpfen Eann, baß biefeS mit Batterien im»

prägnierte §ols beim ©idpabfepaffen unb 3erftäubtmerben tu
bie Sungen eingeatmet mirb, paben bie §pgieini£er fdpon

mieberpolt pingemiefen. Kun ift neuerbingS ein Borsüglidper

©rfap für baS mtnbermerttge Saunenpols aus Sluftralien ge»

Eommen, mo er fdpon mit auSgeseicpnetem ©rfolg benupt
mirb. ©8 ift bieS baS ©ucalpptuSpols, baS §ols ber mächtigen
auftralifcpen Baumriefen, baS pargig unb infolgebcffen un»

buripläffig für Batterien ift, alfo ein fepr fcpledpter Kcapr»

boben für fie abgibt. Slußerbem ift biefeS §ols fo part unb

miberftanbsfäpig mie KmpPpr, pält gut einen Srmï Bon

15,000 Kilogramm auf ben SubiEcentimeter aus unb nupt
fiep folglich Eaum ab. Saraus beftepenbe Blöde, mit benen

ber Boben einer fepr ftarE begangenen©traße einer auftralifcpen
©tabt bepflaftert mar, patten fidp in 11 3ctpren no^ um
Eeine 3 Kltfliraeter an ber Dberftädpe abgenupt, maS bodp

gemlß fepr biel fagen miE. Sie 8Mum«8 mit ©uca»

IpptuSpols finbet in ©nglanb unb SlmeriEa immer mepr 2luf»
napme unb mirb gegenmärtig auip in Seipsig eingeführt.
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sehr befriedigt aus, schreibt man dem „Luzerner Tagblatt",
und in der That ist die fast 12 Kilometer lange Tessin-
korreltion von Bellinzona bis zum Lago maggiore wohl das
schönste und großartigste Monument, das jenseits der Alpen
je errichtet wurde. Die beiden Längswuhren mit den Tra-
Versen, welche das überflutende Hochwasser stauen, sind nun
fertig erstellt und auch die ausgedehnten Kiesflächen (cirka
15V Hektaren) oberhalb der großen Eisenbahnbrücke find
vollständig ausgeforstet. Die kahlen Abhänge im Collathal
ändern allmählich ihren traurigen Anblick und schmücken sich

mit jungen, üppigen Waldanlagen, welche, dank den generösen
Subventionen der Eidgenossenschaft, nun in allen Gemeinden

jenes Thales die Rüfen und kahlen Weiden auf einer Fläche
von einigen hundert Hektaren bedecken, Namentlich im ver-
flossenen Herbste, als der Cassarate mit seinen wilden Fluten
bis in die Stadt Lugano eindrang, konnte man so recht

deutlich die wohlthätige Wirkung der Wildbachverbauungen
und der damit verbundenen Aufforstungen erkennen.

Bildhauerei. Das von Bildhauer Bösch in St. Gallen
hergestellte Modell zum PatriotendenkmalStäfa.
ein Kunstwerk ersten Ranges, ist während der Dauer von
etwa zehn Tagen im Saale des Hotels Rößli in Stäfa
zu jedermanns freier Besichtigung ausgestellt.

Aus dem Gerichtssaal. Das Bezirksgericht Zürich ver-
urteilte den Glaser Wehrli in Zürich und seinen Arbeiter,
welche den am 6. März im großen Fraumünsterzimmer des

Landesmuseums entstandenen Brand verursachten, wo-
bei ein Schaden von 3VVV Fr. entstanden ist, wegen fahr-
lässiger Brandstiftung zu je 1VV Fr, Buße. Die Anklage
führte aus, die beiden Angeklagten hätten nach verrichteter
Lötarbeit im kleinen Fraumünsterzimmer die übrig gebliebenen

zweifelsohne noch glimmenden Kohlen aus dem Lötofen in
eine mit Holzkohlen gefüllte Blechbüchse geworfen und diese

nachher in den im großen Frauwünsterzimmer befindlichen

hölzernen Wandschrank gestellt. Die Kohlen gerieten in
Brand und das Feuer teilte sich dem Wandschrank und dem

sehr wertvollen Getäfer mit. Die Schadenersatzansprüche
des Landesmuseums bleiben gewahrt.

Basels Wachstum. In ihren Plaudereien aus Basel

sagt die „Nat. Ztg.": Das Vaterland muß größer sein!
Unsere liebe Stadt Basel wächst so sehr an, daß sie überall

anstößt, mit Kopf, Knieen und Ellbogen; das Kleid wird

ihr zu eng, wie einem im Welschland befindlichen Backfisch;

in einigen Quartieren drohen bereits die Nähte zu platzen.

Wir haben es jetzt auf nahezu 98,000 Einwohner gebracht

und wenn der Zuwuchs in gleichem Maße anhält und der

Storch nicht etwa von Streikgelüsten befallen wird, so er-

reichen wir schon bis zur nächsten Fastnacht die Hundert-

tausend und können dann „Großstadtluft" atmen.

Die Pläne für den Bahnhofumbau in St. Gallen
sind fertig gestellt. Sie werden nun zur Ueberprüfung dem

Ober-Ingenieur der Nordostbahn unterbreitet.

Spitalbauten. Die St. Galler Regierung sendet Asyl-

direktor Schiller in Wyl mit dem Kantonsbaumeister zur

Besichtigung verschiedener Heilanstalten ins Ausland, um

Material für die Erweiterung des Asyls für Unheilbare und

Altersschwache in Wyl zu sammeln.

Nidwalden. Der Landrat hat beschlossen, zu einer

Vereinigung der beiden Bahngesellschaften Sta n s st ad-

Sta n s und Stansstad-Engelberg Hand zu bieten.

Eine Kommission soll sich mit beiden Gesellschaften ins Ein-

vernehmen setzen und allfällige Anträge über Erweiterung
der Straße von Staus nach Stansstad mit Ausscheidung

des Bahnkörpers dem Landrate unterbreiten.

Fabrikbauten. In unmittelbarer Nähe der Station

Dübendorf ist, wie man dem „Anz. v. Uster" mitteilt,
ein mehrere Jucharten umfassender Komplex Land angekauft

worden, auf welchem eine Zürcher Firma ein größeres Fabri-

kationsgeschäft für Cementartikel erstellen will. Auch die
neue Gerberet des Herrn Stutz, die sich seit ihrer Nieder-
lassung in Dübendorf wesentlich vergrößert hat, soll erweitert
werden.

Fabrikbau. Aus B u t tik on (Schwyz) wird gemeldet:
Die im letzten Herbst von der Exportfirma Jakob Rohner
u. Cte. in Rebstein erbaute Schifflistickeret wird wieder
beinahe um das Doppelte vergrößert. Mit dem Bau wird
sofort begonnen und bis nächsten Winter soll das ziemlich
großartige Etablissement vollständig betriebsfähig sein.

Holzhandel und Holzpreise. Die Nachfrage nach Brenn-
und Bauholz im letzten Jahr war lebhaft, lesen wir im
Bericht der bernischen Forstdireklion. Es haben sich deshalb
die letztjährigen hohen Holzpreise nicht nur gehalten, sondern
es sind dieselben in den meisten Landesgegenden gestiegen.

— Ausnahmen bilden nur das Simmenthal und die Amts-
bezirke Laufen und Pruntrut, wo das Brennholz bis zu
15 Proz. gefallen ist. Papierholz ist im Emmenthal zurück,
im Jura stark in die Höhe gegangen. Im Dachsfelderthale
sind Klagen laut geworden, es werde überhaupt zu viel Papier-
holz geschlagen und auch kleineres Bauholz als solches ge-
rüstet. Aus dem St. Jmmerthale wird das Gegenteil gemeldet.
Seit 10 Jahren sind die Tannenbauholzpreise in Jnterlaken
von Fr. 16 bis Fr. 23 per ra^ gestiegen; scköne Lärchen-
stämme gelten, über die Rinde gemessen Fr. 40.

Ueber den Holzhandel im Emmenthal gibt das Forstamt
folgenden Aufschluß: für geringere Ware macht sich vor-
nehmlich die ausländische Konkurrenz fühlbar, namentlich aus
Bayern und Vorarlberg. Die meisten Käsefirmen haben an-
gefangen, ihren Bedarf an Laden zu Käiekübeln vom Aus--
land zu beziehen. Dafür wird aber stärkeres und besseres

Sagholz mehr begehrt, weil hier das Ausland weniger ein-
setzt und diese Sortimente, namentlich in der Bauschreinerei
und in der Bahnwagenfabrikatton des Inlandes und des

Elsasses, sichere Abnehmer finden. Zudem ist schönes Sag-
holz rar geworden.

Bei der Eiche stieg der Preis bis auf Fr. 70 per Fest-
meter; angesichts der fortwährenden Bauthätigkeit und der

raschen Abnahme unserer Eichenstarkhölzer steht noch ein wesent-
liches Steigen der Preise in Aussicht. Im Jura sind in
letzter Zeit eine Anzahl von Privatwaldungen in die Hände
von Spekulanten übergegangen; ihr Schicksal ist, möglichst
rasch kahl abgetrieben zu werden. Die Konkurrenz ist stark,

oft werden sehr hohe Preise bezahlt. („Bund".)
Neues Holzpflaster. Das bisher bei uns zur Holz-

Pflasterung gebrauchte Tannenholz nutzt sich ziemlich rasch

ab und ist, obschon es äußerlich mit Theer getränkt ist, ein

vorzüglicher Nährboden für eine große Zahl Bakterien, die

darin in unzählbaren Mengen gedeihen. Auf die Gefahr,
die dadurch erwachsen kann, daß dieses mit Bakterien im-
prägnierte Holz beim Sichabschaffen und Zerstäubtwerden in
die Lungen eingeatmet wird, haben die Hygieiniker schon

wiederholt hingewiesen. Nun ist neuerdings ein vorzüglicher
Ersatz für das minderwertige Tannenholz aus Australien ge-
kommen, wo er schon mit ausgezeichnetem Erfolg benutzt
wird. Es ist dies das Eucalyptusholz, das Holz der mächtigen
australischen Baumriesen, das harzig und infolgedessen un-
durchlässig für Bakterien ist, also ein sehr schlechter Nähr-
boden für sie abgibt. Außerdem ist dieses Holz so hart und

widerstandsfähig wie Porphyr, hält gut einen Druck von
15,000 Kilogramm auf den Kubikcentimeter aus und nutzt
sich folglich kaum ab. Daraus bestehende Blöcke, mit denen

der Boden einer sehr stark begangenen Straße einer australischen

Stadt bepflastert war, hatten sich in 11 Jahren noch um
keine 3 Millimeter an der Oberfläche abgenutzt, was doch

gewiß sehr viel sagen will. Die Pflasterung mit Euca-

lyptusholz findet in England und Amerika immer mehr Auf-
nähme und wird gegenwärtig auch in Leipzig eingeführt.
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